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Diffamierung der
Merz Gruppe
Abstimmung zur Kiesgrube
Grosszelg in Birmenstorf
Diverse Artikel zum Thema

DieMerzGruppeGebenstorf
ist einmittelgrosses, nach
heutigen ökologischen Stan-
dards geführtes Unternehmen.
Es produziert unentbehrliche
Baustoffe fürHoch- undTief-
bauten, Strassen undBrücken.
Dazu braucht es Kies und Sand.
Ihr Abbau geschieht nach
strengenVorgaben – ambesten
in derNähe des Kieswerks. Das
ist beiMerz der Fall. Der
Betrieb bezieht das Rohmate-
rial seit Jahrzehnten aus der
Umgebung, ausGebenstorf
und Birmenstorf.

Der Kiesabbau imNiderhard
geht zu Ende. Als Ersatz
kommt das vomKanton emp-
fohleneGebiet Grosszelg in
Frage. Aber dagegenwehrt sich

einNein-Komiteemit falschen
Behauptungen. Diffamierend
ist die Unterstellung, dieMerz
Gruppe habe imNiderhard
Vorschriftenmissachtet und
seimehrmals verwarnt und
abgestraft worden. Das stimmt
nicht. Regelmässige Kontrollen
attestieren der Firma, dass der
Kiesabbau, dieWiederauffül-
lung undRekultivierung
sorgfältig und gesetzeskon-
form erfolgen. Das Landwird
demGemüseanbau zurückge-
geben und sogar ökologisch
aufgewertet. Dass die Firma
Merz sauber arbeitet, sehe ich
jeden Tag.

DieGegner agieren auchmit
völlig übertriebenenVerkehrs-
belastungszahlen durchKies-
transportfahrzeuge. Dagegen
wird die Tatsache herunterge-
spielt, dass Birmenstorf für den
Kiesabbau eine jährliche
Vergütung imUmfang von
rund fünf Steuerprozenten
erhält. Der andere Verkehr, der

durch dasDorf rollt, zahlt
nichts. Ja zuGrosszelg = Ver-
kehr undGeld. Nein zuGross-
zelg = Verkehr, aber keinGeld.
RetoHuber, Gebenstorf

Erfüllung einer
Führungsaufgabe
In einemFlugblatt polemisiert
das Komitee «NeueKiesgrube
Nein»mit falschen Behaup-
tungen undUnterstellungen
gegen den geplantenKiesab-
bauGrosszelg in Birmenstorf–
beklagt sich aber gleichzeitig,
die Bevölkerungwerde nicht
objektiv informiert. Dem
Gemeinderat wird vorgewor-
fen, er verhalte sich nicht
neutral.

DerGemeinderat hat das
getan, was seine Pflicht ist: Er
hat geprüft, ob das Vorhaben
den rechtlichen Bedingungen
entspricht, was offensichtlich

der Fall ist. Darüber hinaus hat
er denNutzen für dieGemein-
de abgewogen und ist zum
Schluss gelangt, dass die
Vorteile überwiegen. Deswe-
gen unterstützt er das Projekt.

Das ist nichtmehr und nicht
weniger als die Erfüllung einer
Führungsaufgabe. Ichwerde
überzeugt Ja stimmen für einen
nachhaltigenKiesabbauGross-
zelg.
AdrianGerwer, Birmenstorf

Verkehr mit und
ohne Abgeltung
Ja, der Verkehr durch Birmens-
torf ist nicht gering. Darüber,
wie viel er durch das Kiesab-
bauprojekt Grosszelg zu-
nimmt, wird gestritten. Die
künftigen Betreiber der Kies-
grubeGrosszelg rechnenmit
21 zusätzlichen Lastwagen pro
Tag, dies ist auch in der Um-

weltverträglichkeitsprüfung so
festgehalten. DieGegner
behaupten, es würden
204Fahrtenmehr. Letztere
Zahl kann schon deswegen
nicht stimmen, weil sie das
gesamte Verkehrsaufkommen
der künftigenKiesgrubeweit
übertreffenwürde.

Für die Kieslastwagen bekäme
dieGemeinde Birmenstorf
eine Abgeltung in Form einer
Kiesabbauvergütung imUm-
fang von jährlich rund fünf
Steuerprozenten. Undwas
bezahlt der übrige, noch viel
grössere Schwerverkehr, der
täglich durch Birmenstorf rollt,
der Gemeinde und somit ihren
Einwohnern?Nichts.

Deshalb Ja zuGrosszelg, Ja zu
einer starkenWirtschaft und
gut verankerten Betrieben in
unserer Region, Ja zu vielen
Arbeitsplätzen undmöglichst
kurzenWegen.
Cornelia Laimbacher, Gebenstorf

Leserbriefe

Baugesuch für Bücklihof liegt auf
Seit Jahrenwird in Freienwil ein Pferdezentrumgeplant, das aufWiderstand stiess. Jetzt folgt die nächsteHürde.

Olivier Nüesch
undNicolas Blust

Seit über zehn Jahren plant die
Familie Burger, in der Gemein-
de Freienwil ein Pferdekompe-
tenzzentrum zu realisieren,
«eine Plattform von regionaler
bis internationalerBedeutung».
Das Zentrum soll unter ande-
rem eine Reithalle, Stallungen,
aber auch veterinärmedizini-
sche Räume umfassen, in
denen, neben Zucht und For-
schung, auchdieLehre fürPfer-
dehalter und Veterinärmedizi-
ner nicht zu kurz kommen soll.

DasBaugesuch fürdasPfer-
dezentrum liegt aktuell öffent-
lich auf. Das Projekt hatte be-
reits viele Hürden zu überwin-
den, bevor es überhaupt soweit
kommen konnte. Im Jahr 2013

hatte die Freienwiler Stimmbe-
völkerung der Nutzungsände-
rung der «Spezialzone Bückli-
hof» zugestimmt. AuchderGe-
staltungsplan«Bücklihof 2017»,
der auf dieser Spezialzone ba-
siert, wurde 2018 sowohl vom
Freienwiler Gemeinderat als
auch vom kantonalen Departe-
mentBau,Verkehr undUmwelt
unter Auflagen gutgeheissen.
Ein Anwohner wollte diesen
Entscheid jedochnichtakzeptie-
ren und reichte dagegen beim
kantonalen Verwaltungsgericht
Beschwerde ein.

EinAnwohnergingbis
vorBundesgericht
DasGerichthiessdieBeschwer-
de teilweise gut und definierte
neue Geruchsimmissionsab-
stände,welchedieAbständevon

den Stallgebäuden zum Wohn-
gebiet vorgeben. Die übrigen
Einwände des Anwohners wur-
den jedoch abgewiesen, wes-
halberdasUrteil ansBundesge-
richt weiterzog.

Ein weiterer Einwand des
Anwohners war, dass ange-
sichts «der stark gewachsenen
Konkurrenz» die Ausschei-
dung der «Spezialzone Bückli-
hof» erneut überprüft werden
müsse. Das öffentliche Interes-
se an der Erstellung eines Pfer-
dezentrums sei, nach Ansicht
des Beschwerdeführers, nicht
mehr gegeben.

Das Bundesgericht ent-
schied jedochvoreinemJahr zu-
gunsten der Familie Burger.
Die Interessengemeinschaft IG
Bücklihof konnte ihre Planung
fortsetzen.

Vom3. Februar bis zum4.März
liegt nundasBaugesuch der Fa-
milie Burger bei der Gemeinde
Freienwil auf. «Wirhoffen,dass
jetzt allesdurch ist unddasmitt-
lerweile über zehnjährige Pro-
jekt nicht weiter verzögert
wird», sagtDominikBurger von
der IGBücklihof.

Damoklesschwert
schwebtüberdemProjekt
Nicht alle teilen jedoch diesbe-
züglich den selben Optimis-
mus. «Ich rechnedamit, dass es
wieder zuEinwendungen kom-
men wird», glaubt der Freien-
wiler Gemeindeammann Oth-
mar Suter.

Die Bevölkerung habe je-
doch das Projekt schon anmeh-
reren Gemeindeversammlun-
gen und einer Urnenabstim-

mungbefürwortet,wieerweiter
ausführt. Der Ammann ist dar-
umderAnsicht,dasseineMehr-
heit hinter den Plänen der IG
Bücklihof stehe.

Doch die Zeit drängt: In der
«Spezialzone Bücklihof» ist
festgehalten, dass wesentliche
Teile des Pferdehofs innerhalb
von sieben Jahren realisiertwer-
den müssen, was bis 2025 der
Fallwäre. SolltedieseFrist nicht
eingehalten werden, würden
wieder die früheren Bestim-
mungen der Landwirtschafts-
zone gelten.

VomAnwohner, der sich bis
vor Bundesgericht gegen die
Bauplänegewehrthatte, sind je-
doch keine weiteren Einwen-
dungen zu erwarten, wie er auf
Anfrage erklärt: «Für mich hat
sich die Sache erledigt.»

Der geplante Bauort des Pferdezentrums in Freienwil. Bild: Mathias Förster

Telefonbetrüger
versuchen gleich
fünfmal ihr Glück

Wettingen Vergangene Woche
versuchtenTelefonbetrüger bei
vier Personen aus Wettingen
und einer Person aus Bergdieti-
kon, an Geld zu kommen. Sie
versuchten ihrGlückmit einem
angeblichen Fernsehkauf aus
dem Mediamarkt, wie die
RegionalpolizeiWettingen-Lim-
mattal mitteilt. «Glücklicher-
weisehabendieBetroffenengut
reagiert, sind nicht auf die
Gesprächeeingegangenundha-
ben die Polizei verständigt»,
schreibt sie.DieBetrügermach-
ten falsche Angaben zu einer
Geldüberweisung, um an Kon-
toinformationender fünfPerso-
nen zu kommen.

Die Regionalpolizei warnt:
Immer wieder kommt es vor,
dass unbekannte Personen sich
per Telefon melden und versu-
chen, mit dem Enkeltrick oder
mit Berichten über angebliche
Unfälle inderFamilie anGeldzu
kommen. «FürBetroffene ist es
daher äusserst wichtig, in sol-
chen Situationen ruhig und
überlegt zuhandeln.Wichtig ist
vor allem, dass am Telefon nie
persönliche Kontoangaben be-
kannt gegeben oder Zahlungen
ausgeführt werden», schreibt
die Polizei. Sobald am Telefon
die geringsten Zweifel auf-
kommen, sei das Telefonat zu
beenden und die Polizei zu ver-
ständigen. (az)

Schulleitersuche
geht weiter
Turgi Die Suche nach einer ge-
eigneten Nachfolge von Schul-
leiterMarius Schneider, der per
Ende Januar einenStellenwech-
sel vollzog, hatnochkeinErgeb-
nis gebracht, wie dieGemeinde
mitteilt. Die Stelle wurde des-
halb erneut ausgeschrieben.
Inzwischen sindweitereBewer-
bungen eingegangen, die nun
geprüft werden. Interimsweise
hat sich Alexander Grauwiler,
Mitglied des Fachausschusses
SchulenTurgi, bereit erklärt, die
operative Gesamtverantwor-
tung für die Schule zu überneh-
men.Ziel sei es, inengerZusam-
menarbeitmit der Schulverwal-
terin Katharina Kulmer sowie
der StundenplanerinLauraZur-
fluh die Schule bis zur Stellen-
besetzung weiterzuführen. Der
Gemeinderat zeigt sich erfreut
über das Zustandekommen der
Überbrückungslösung. (az)

Nachricht
Zürcherstrassewird
saniert undgesperrt

Neuenhof DieElektrizitätWas-
serNeuenhof, dieRegionalwer-
keAGBadenunddieGemeinde
Neuenhof sanieren vom 13.
März bisMitte September 2023
die Werkleitungen und Stras-
senbeläge der Zürcherstrasse
(Wendeplatz bis Sandrainstras-
se/Sportplatz A1). Die Durch-
fahrt für denmotorisiertenVer-
kehr ist nichtmöglich. FürFuss-
gänger undRadfahrende ist der
Durchgangoffen.Die seitlichen
Parkplätze stehenmehrheitlich
nicht zur Verfügung. (az)


